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Zusammenfassung

Neuweltkameliden gelten als empfänglich für die 
Infektionserreger Coxiella burnetii, Chlamydia abortus,  
Toxoplasma gondii und Leptospira spp., welche ins- 
besondere als Aborterreger mit zoonotischem Potential 
bekannt sind. In der durchgeführten Studie wur-
den Seren aus den Jahren 2018, 2019 und 2020  
von Neuweltkameliden aus Österreich auf das Vor-
handensein von Antikörpern gegen Coxiella burnetii 
und Chlamydia abortus (619 Seren von 536 Tieren) so-
wie gegen Toxoplasma gondii und Leptospira spp. (711 
Seren von 628 Tieren) untersucht, um einen Hinweis da-
rauf zu erhalten, ob die genannten Infektionserreger in 
der österreichischen Neuweltkameliden-Population prä-
sent sind. Von 41 Tieren lagen zwei Proben und von 21 
Tieren drei Proben von unterschiedlichen Zeitpunkten 
der Probennahme vor. Für den Nachweis von Anti- 
körpern gegen Coxiella burnetii, Chlamydia abortus  
und Toxoplasma gondii wurden ELISA-Testsysteme 
(ID Screen® Q Fever Indirect Multispecies, ID Screen®  
Chlamydophila abortus Indirect Multispecies und 
ID Screen® Toxoplasmosis Indirect Multispecies, 
IDVet, Frankreich) und für den Leptospira spp.-Anti-
körper-Nachweis ein Mikroagglutinationstest heran- 
gezogen. Folgende Antikörper-Ergebnisse (positiv/ 
fraglich/negativ) wurden festgestellt: Coxiella burnetii  
(1/1/617), Chlamydia abortus (0/1/618), Toxoplasma 
gondii (276/12/423) und Leptospira spp. (51/-/524; 
136 Seren waren nicht auswertbar). Zu einem spä-
teren Probennahme-Zeitpunkt war das Coxiella 
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Serological detection of antibodies to Coxiella 
burnetii, Chlamydia abortus, Toxoplasma gondii 
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Introduction

New World camelids are susceptible to the infec-
tious agents Coxiella burnetii, Chlamydia abortus, 
Toxoplasma gondii and Leptospira spp., which cause 
reproductive disorders and pose a risk of human infec-
tion (zoonosis). We have investigated the presence of 
these infectious agents in New World camelids from 
Austria.

Materials and Methods
We tested blood sera taken from Austrian New World 

camelids in the years 2018, 2019 and 2020 for the 
presence of antibodies to Coxiella burnetii (619 sera 
from 536 animals), Chlamydia abortus (619 sera from 
536 animals), Toxoplasma gondii (711 sera from 628 
animals) and Leptospira spp. (711 sera from 628 an-
imals). Two samples from 41 animals and three sam-
ples from 21 animals taken on different dates were 
available. We used ELISA to detect antibodies to 
Coxiella burnetii, Chlamydia abortus and Toxoplasma 
gondii (ID Screen® Q Fever Indirect Multispecies, ID 
Screen® Chlamydophila abortus Indirect Multispecies 
and ID Screen® Toxoplasmosis Indirect Multispecies, 
IDVet, France) and a microscopic agglutination test for 
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Einleitung

Neuweltkameliden, dazu zählen Lamas (Lama glama)  
und Alpakas (Vicugna pacos), haben sich in den ver-
gangenen Jahren zu beliebten Zucht- und Hobbytieren 
(Bauerstatter et al. 2018) in Mitteleuropa, darunter 
auch Österreich, entwickelt. Im Jahr 2018 wurden 
5.649 Neuweltkameliden in 857 österreichischen 
Betrieben gehalten (BMASGK und AGES 2019). Es 
ist anzunehmen, dass die tatsächliche Anzahl der ge-
haltenen Neuweltkameliden höher ist, da in Österreich 
die Haltung von Neuweltkameliden gemeldet wird, je-
doch keine Registrierung von Einzeltieren erfolgen 
muss. Die vermehrte Haltung dieser Tiere erfordert 
von den betreuenden Tierärzten spezielle Kenntnisse 
über Erkrankungen bei diesen Tierarten und die er-
forderliche Diagnostik, Therapie und Prophylaxe. 
Reproduktionsstörungen wie Aborte zählen zu den 
bei Neuweltkameliden bekannten Krankheitsbildern, 
wobei sowohl infektiöse als auch nicht infektiöse 
Ursachen vorliegen können (Zanolari et al. 2018). In 
einer Umfrage unter Haltern von Neuweltkameliden ga-
ben 42 der 135 befragten Betriebe im deutschsprachi-
gen Raum an, Fehl- oder Totgeburten bei ihren Tieren 
verzeichnet zu haben (Kriegl et al. 2005). Infektiöse 
Aborterreger, für die Neuweltkameliden als empfäng-
lich gelten, sind unter anderen Coxiella (C.) burnetii, 
Chlamydia (C.) abortus, Toxoplasma (T.) gondii und 
Leptospira spp. (Tibary et al. 2006). Ein bedeutendes 
Charakteristikum der genannten Infektionserreger ist 
deren zoonotisches Potential, d.h. der Mensch kann 
über das Tier infiziert werden und klinisch erkranken. 

Infektionsquellen stellen der direkte Kontakt zu den 
Tieren, der Konsum von unzureichend erhitzten und 
von infizierten Tieren stammenden Lebensmitteln so-
wie Abortmaterialien (abortierte Feten, Plazenta, 
Lochien), welche hohe Erregermengen enthalten kön-
nen, dar. 

C. burnetii, C. abortus, T. gondii und Leptospira spp. 
sind vor allem bei Hauswiederkäuern wie Rindern, 
Schafen und Ziegen in zahlreichen Ländern verbrei-
tet und zählen zu den relevanten Differentialdiagnosen 
beim Auftreten von Reproduktionsstörungen (Givens & 
Marley 2008). In der Schweiz wurde eine Seroprävalenz 
bei Rindern von 15,9 % für C. burnetii, 38,5 % für  
C. abortus und 21,4 % für Leptospira spp. beschrieben 
(Vidal et al. 2017). Aus Bosnien und Herzegowina lie-
gen Seroprävalenzen bei Rindern von 8,8 % für C. bur-
netii und 52,1 % für C. abortus vor (Softic et al. 2018). 
Eine Prävalenz von C. burnetii-Antikörpern von 25,4 % 
(Szymańska-Czerwińska et al. 2019) und von T. gon-
dii-Antikörpern von 13,0 % (Sroka et al. 2020) wurde 
bei Rindern aus Polen berichtet. Eine T. gondii-Sero-
prävalenz von 17,4 % wurde bei Rindern in Frankreich 
(Blaga et al. 2019) und von 46,5 % bzw. 38,3 % bei 
Schafen und Ziegen in Spanien (Jiménez-Martín et 
al. 2020) nachgewiesen. In Österreich konnte C. bur-
netii bei Feten von Rindern nachgewiesen werden 
(Sodoma et al. 2019). Im österreichischen Bundesland 
Vorarlberg wurde eine Seroprävalenz von 9,7 % für 
C. abortus bei Schafen (Blumer et al. 2012) und im 
Bundesland Steiermark von 1,5 % für C. burnetii bei 
Schafen und Ziegen festgestellt (Wagner et al. 2005). 
Die Verbreitung von C. burnetii, C. abortus, T. gondii 

burnetii-Antikörper-positive Tier negativ, 18 Toxo- 
plasma gondii-Antikörper-negative Tiere positiv, zwei 
Leptospiren-Antikörper-negative Tiere positiv und vier 
Leptospiren-Antikörper-positive Tiere negativ oder re-
agierten mit einem niedrigeren Antikörper-Titer. Die 
Ergebnisse zeigen, dass Antikörper gegen Coxiella 
burnetii, Chlamydia abortus, Toxoplasma gondii und 
Leptospira spp. bei Neuweltkameliden in Österreich 
in unterschiedlichem Ausmaß vorhanden sind. Die 
Ergebnisse geben Anlass dazu, die genannten Erreger 
als Differentialdiagnosen in Betracht zu ziehen und 
dadurch die Gesundheit von Mensch und Tier zu 
schützen.

antibodies against Leptospira spp. (serovars Australis, 
Canicola, Copenhageni, Grippothyposa, Hardjo, 
Pomona, Saxkoebing and Sejroe). A sample was con-
sidered positive for Leptospira antibodies if it tested 
positive in at least one serovar (titer ≥1:100).

Results
We found the following results (positive/question-

able/negative): Coxiella burnetii (1/1/617), Clamydia 
abortus (0/1/618), Toxoplasma gondii (276/12/423) 
and Leptospira spp. (51/-/524). In subsequent sam-
ples, the first Coxiella burnetii antibody-positive an-
imal was negative, while 18 Toxoplasma gondii anti-
body-negative animals were positive, two Leptospira 
antibody-negative animals were positive and four 
Leptospira antibody-positive animals were negative or 
showed a decreased antibody titre.

Conclusion
New World camelids from Austria have varying lev-

els of antibodies against Coxiella burnetii, Chlamydia 
abortus, Toxoplasma gondii and Leptospira spp. The 
pathogens should thus be considered as a differential 
diagnosis to protect the health of animals and humans.

Abkürzungen: MAT = Mikroagglutinationstest; MOMP = Major outer- 
membrane protein; OD = Optische Dichte; POMP = Polymorphic outer- 
membrane protein
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und Leptospira spp. bei Neuweltkameliden ist wenig 
beschrieben, jedoch mehrten sich die Fallberichte 
und Studien zum Nachweis von Aborterregern in den 
vergangenen Jahren. Rüfli et al. (2021) konnten den 
Erreger C. burnetii bei vier Neuweltkameliden in der 
Schweiz und Tomaiuolo et al. (2020) bei zwei Alpakas 
in Belgien nachweisen. Halsby et al. (2017) beschrie-
ben den Nachweis von pathogenen Leptospira spp. 
bei einem abortierten Alpaka in Großbritannien und 
Dubey et al. (2014) gelang der Nachweis von T. gondii 
bei einem totgeborenen Alpaka. Die Bewertung global 
durchgeführter Studien ergab, dass die Seroprävalenz 
für T. gondii bei Kameliden am höchsten in Europa 
(49,6 %), gefolgt von Afrika (37,6 %), Amerika  
(21,8 %) und Asien (17,6 %) ist (Maspi et al. 2021). In 
der Schweiz wurde eine Seropositivität gegen T. gon-
dii von 83,2 % bei Lamas und Alpakas nachgewiesen 
(Basso et al. 2020). Nach derzeitigem Wissensstand 
kommen C. burnetii, C. abortus, T. gondii und 
Leptospira spp. außer bei Hauswiederkäuern auch 
bei Neuweltkameliden vor, jedoch ist das Ausmaß der 
Verbreitung und deren Rolle als ursächliches Agens 
für Reproduktionsstörungen bei Neuweltkameliden 
weitgehend ungeklärt. Für Österreich liegen derzeit 
keine veröffentlichten Daten zum Vorkommen von  
C. burnetii, C. abortus, T. gondii und Leptospira spp. 
bei Neuweltkameliden vor.

Ziel unserer Studie war es zu erheben, inwieweit 
Neuweltkameliden in Österreich Antikörper gegen 
C. burnetii, C. abortus, T. gondii und Leptospira spp. 
aufweisen und somit Kontakt mit den Erregern hat-
ten. Daraus schlussfolgernd können ein Einblick in  
die Verbreitung der genannten Erreger bei Neu- 
weltkameliden in Österreich und eine bessere 
Einschätzung über deren potentielle Ursache als 
Krankheitsauslöser gegeben werden.

Material und Methoden

Es wurden Blutseren (Restproben) von 
Neuweltkameliden aus der Routinediagnostik des 
Institutes für Veterinärmedizinische Untersuchungen 
in Mödling (AGES) der Jahre 2018 bis 2020 für die 
Untersuchungen herangezogen. Für die Untersuchung 
auf Antikörper gegen C. burnetii, C. abortus, T. gon-
dii und Leptospiren-Serovare standen Seren von 474 
einmal, 41 zweimal und 21 dreimal zu unterschiedli-
chen Zeitpunkten beprobten Tieren zur Verfügung.  
Zusätzlich konnten noch 92 Seren von einmal be-
probten Tieren auf Antikörper gegen T. gondii und 
Leptospiren-Serovare untersucht werden.

 Die Seren wurden auf das Vorhandensein von 
Antikörpern gegen C. burnetii, C. abortus und T. gon-
dii mittels indirekten Multispezies Enzyme-linked 
Immunosorbent Assays (ELISA; ID Screen® Q Fever 
Indirect Multispecies, ID Screen® Chlamydophila abor-
tus Indirect Multispecies und ID Screen® Toxoplasmosis 

Indirect Multispecies, IDVet, Frankreich) entsprechend 
den Herstellerangaben getestet. Der C. burnetii-ELI-
SA war sowohl mit Phase 1 (chronische Infektion) 
als auch mit Phase 2 Antigen (akute Infektion) und 
der C. abortus-ELISA mit synthetischen MOMP (ma-
jor outer-membrane protein) Peptiden beschichtet. Die 
Ergebnisse wurden entsprechend folgender Formel 
berechnet: Verhältnis Probe zu Positivkontrolle in 
Prozent (P/PK %) = [OD (Optische Dichte) der Probe –  
OD der Negativkontrolle]/[OD der Positivkontrolle – 
OD der Negativkontrolle] x 100. Die Interpretation der 
Ergebnisse erfolgte nach folgenden Grenzwerten:  
C. burnetii (≤40 % = negativ, >40 % und ≤50 % = frag-
lich, >50 % = positiv), C. abortus (≤50 % = negativ, 
>50 % und <60 % = fraglich, ≥60 % = positiv) und  
T. gondii (≤40 % = negativ, >40 % und ≤50 % = fraglich, 
>50 % = positiv). Mit einem Mikroagglutinationstest 
(Goris & Hartskeerl 2014) wurden Antikörper gegen 
die Leptospiren-Serovare Australis, Canicola, Copen- 
hageni, Grippotyphosa, Hardjo, Pomona, Saxkoebing 
und Sejroe nachgewiesen. Zur Spezies Leptospira 
interrogans zählen die Serovare Australis, Canicola, 
Copenhageni und Pomona, zur Spezies Leptospira 
kirschneri das Serovar Grippotyphosa und zur Spezies 
Leptospira borgpetersenii die Serovare Hardjo, 
Saxkoebing und Sejroe. Ein Titer von 1:100 in einem 
Serovar wurde als Leptospiren-positiv gewertet (World 
Organisation for Animal Health 2021). Seren galten im 
MAT als nicht auswertbar, wenn eine Agglutination oder 
eine fehlende Agglutination nicht eindeutig feststellbar 
war. Zu den möglichen Ursachen zählten unter ande-
rem ein getrübtes Serum oder ein Bewegungsverlust 
der Leptospiren.

Auf Antikörper gegen die genannten Erreger wur-
den 199 Proben aus dem Jahr 2018, 201 Proben aus 
dem Jahr 2019 und 219 Proben aus dem Jahr 2020 
getestet. Auf das Vorhandensein von T. gondii- und 
Leptospiren-Antikörpern wurden zusätzlich 92 Proben 
untersucht. Davon stammten 48 Proben aus dem Jahr 
2018, 20 Proben aus dem Jahr 2019 und 24 Proben 
aus dem Jahr 2020. 

Die statistische Auswertung der Daten (absolu-
te und relative Häufigkeiten und Lageparameter der 
Probenergebnisse) erfolgte mit Microsoft Excel 2016.

Ergebnisse

Alle Proben wurden C. burnetii- und C. abortus-Anti-
körper-negativ getestet, mit Ausnahme von jeweils 
einer C. burnetii- und einer C. abortus-Antikörper-frag-
lichen Probe aus dem Jahr 2018 und einer C. bur-
netii-Antikörper-positiven Probe aus dem Jahr 2019, 
wobei eine weitere Probe desselben Tieres aus dem 
Jahr 2020 negativ getestet wurde. T. gondii-Anti- 
körper-positiv wurden 39 % und fraglich 2 % der Proben 
getestet (siehe Tab. 1). In den einzelnen Jahren (2018, 
2019 und 2020) war eine unterschiedliche Anzahl bzw. 
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ein unterschiedlicher Anteil (%) der Proben T. gon-
dii-Antikörper-positiv bzw. -fraglich (siehe Tab. 2). 

Von den insgesamt 62 mehrfach zu unterschiedli-
chen Zeitpunkten beprobten Tieren zeigten 42 Tiere 
dasselbe T. gondii-Antikörper-Ergebnis in jeder ge-
testeten Probe, wovon 29 negativ und 13 positiv wa-
ren. Von den übrigen 20 Tieren waren 18 Tiere zu-
erst negativ und anschließend positiv. Ein Tier war 
in der ersten Probe fraglich und in einer weiteren 
Probe positiv, und ein Tier war zuerst fraglich und in 
einer darauffolgenden Probe negativ.

Die Ergebnisse (P/PK %) und die dazugehörigen 
Medianwerte und Maximalwerte des C. burnetii-,  
C. abortus- und T gondii-ELISAs sind in Abbildung 
1 dargestellt. 

Antikörper-positiv gegen mindestens ein 
Leptospiren-Serovar waren 7 % der Proben. Ein 
nicht auswertbares Testergebnis lag bei 19 % der 
Proben vor (siehe Tab. 1). Die meisten Proben wa-
ren in Serovar Australis positiv, gefolgt von den 
Serovaren Grippotyphosa und Copenhageni. Zwei 
Proben reagierten in drei verschiedenen Serovaren 
positiv (Australis, Saxkoebing und Grippotyphosa 
bzw. Australis, Pomona und Grippotyphosa) und 
zehn Proben in zwei Serovaren (sechs Proben: 
Australis und Copenhageni, zwei Proben: Copen- 
hageni und Grippotyphosa, eine Probe: Australis und  
Saxkoebing, eine Probe: Australis und Grippo- 
typhosa). Der höchste positive Antikörper-Titer wur-
de in einer Probe gegen das Serovar Australis er-
reicht und lag bei 1:6400. Die höchste Anzahl an 
positiven Leptospiren-Titern lag bei Werten zwi-
schen 1:100 und 1:400 (siehe Tab. 3).

Dasselbe Leptospiren-Antikörper-Ergebnis zeig-
ten 54 der 62 mehrfach beprobten Tiere, wovon 
alle Proben entweder negativ oder nicht auswert-
bar waren. Zwei Tiere waren im Jahr 2018 und 2019 
Leptospiren-Antikörper-negativ und wiesen im Jahr 
2020 ein positives Ergebnis auf. Eine dieser Proben 
zeigte 2020 einen Grippotyphosa-Antikörper-Titer 

Coxiella 
burnetii

Chlamydia 
abortus

Toxoplasma 
gondii Leptospira

positiv 1 0 276 51a

fraglich 1 1 12 -

negativ 617 618 423 524b

gesamt 619 619 711 575
(136 nicht auswertbar)

2018 2019 2020

positiv  106 (43 %)  76 (34 %)  94 (39 %)

fraglich  8 (3 %)  1 (1 %)  3 (1 %)

negativ  133 (54 %)  144 (65 %)  146 (60 %)

gesamt 247 221 243

Tab. 1: Ergebnisse der Untersuchung der Serumproben auf Antikörper gegen 
C. burnetii*-, C. abortus*- und T. gondii-Antikörper und der Untersuchung auf 
Leptospiren (566 bzw. 474* einmal, 41 zweimal und 21 dreimal beprobten 
Tiere). / Results of testing sera for antibodies to C. burnetii*-, C. abortus*- and 
T. gondii and for Leptospira-serovars (566 or 474* animals sampled once; 41 
animals sampled twice and 21 animals sampled three times).

a = positive Reaktion bei mind. einem Serovar;  b = positive Reaktion bei kei-
nem Serovar / a = positive reaction for at least one of the serovars tested;  b = 
no positive reaction for any of the serovars tested

Tab. 2: Anzahl bzw. Anteil (%) der T. gondii-Antikörper- 
positiv, -fraglich und -negativ getesteten Proben von 
Neuweltkameliden aus den Jahren 2018, 2019 und 2020 
(711 Proben von 566 einmal, 41 zweimal und 21 dreimal bep-
robten Tieren) / Number and proportion (%) of T. gondii-anti-
body-positive, questionable and -negative samples from New 
World camelids in 2018, 2019 and 2020 (711 samples from 
566 animals sampled once; 41 animals sampled twice and 21 
animals sampled three times)

Abb. 1: Ergebnisse (Verhältnis Probe zu Positivkontrolle in Prozent 
(%); P/PK %) der durchgeführten ELISAs zum Nachweis von C. bur- 
netii-, C. abortus- und T. gondii-Antikörpern bei Neuweltkameliden in ei-
ner Box-Whisker-Plot Darstellung (Probenanzahl gesamt (n), Medianwert 
(%) und Maximalwert (%): C. burnetii-ELISA: n=619; 2 % und 73 %, C.  
abortus-ELISA: n=619; 2 % und 55 %, T. gondii-ELISA: n=711; 21 % und  
318 %) / Results (ratio of sample to positive control in percent (%);  
P/PK%) of the ELISA-tests for the detection of C. burnetii-, C. abortus- 
and T. gondii-antibodies in New World camelids in a box whisker plot 
diagram (total number of samples (n), median value (%) and maximum 
value (%): C. burnetii-ELISA: n=619; 2 % and 73 %, C. abortus-ELISA: 
n=619; 2 % and 55 %, T. gondii-ELISA: n=711; 21 % and 318 %)
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von 1:200 und die andere Probe einen Australis-
Antikörper-Titer von 1:1600 und einen Copenhageni-
Titer von 1:100. Ein Tier war im Jahr 2018 
Grippotyphosa-Antikörper-positiv (Titer 1:400) und in 
den beiden folgenden Jahren negativ. Ein Tier wurde 
zweimal im Jahr 2018 und einmal im Jahr 2019 getes-
tet mit Leptospiren-Antikörper-positiven Ergebnissen 
(2018: Australis 1:1600 und Copenhageni 1:200, 2018: 
Australis 1:400, 2019: Australis 1:400) und ein weite-
res Tier wurde jeweils 2018 und 2019 positiv getes-
tet (2018: Australis 1:1600 und Copenhageni 1:200, 
2019: Australis 1:400). Ein Neuweltkamel wurde in al-
len drei Jahren 2018, 2019 und 2020 positiv getestet 
(2018: Australis 1:1600, 2019: Australis 1:200, 2020: 
Australis 1:200). Bei zwei Tieren lag ein nicht auswert-
bares Ergebnis 2018 und ein positives Copenhageni-
Antikörper-Ergebnis (Titer 1:200 bzw. 1:100) 2020 vor.

Diskussion

In der durchgeführten Studie konnte gezeigt werden, 
dass der Nachweis von C. burnetii- und C. abortus- 
Antikörpern bei Neuweltkameliden in Österreich 
eine untergeordnete Rolle spielt im Vergleich zum 
Nachweis von T. gondii- und Leptospira spp.-Anti-
körpern. Als C. burnetii-Antikörper-positiv wurde nur 
eine Probe getestet. Im Vergleich dazu lag der Anteil 
der C. burnetii-Antikörper-positiv getesteten Rinder in 
der AGES im Jahr 2018 bei mehr als 12 % (Steinparzer 
2020). Die Ergebnisse basieren nicht auf repräsen-
tativen Stichproben zur Erhebung der Seroprävalenz 
bei Neuweltkameliden und Rindern in Österreich, je-
doch geben sie einen Hinweis darauf, dass C. bur- 
netii-Antikörper bei Rindern häufiger nachweisbar sind 
als bei Neuweltkameliden. Mehrere Gründe könn-
ten dafür in Frage kommen. Möglicherweise ist die 
Verbreitung von C. burnetii bei Neuweltkameliden 
in Österreich wenig präsent, und die Tiere haben 

beschränkten Kontakt zu anderen Tieren, durch wel-
che es zu einer Übertragung des Erregers kommen 
könnte. Diese Annahme widerspricht jedoch den 
Ergebnissen von Kriegl et al. (2005). Diese Autoren 
beschrieben, dass mehr als die Hälfte der Halter von 
Neuweltkameliden im deutschsprachigen Raum an-
gegeben hatte, ihre Tiere gemeinsam mit anderen 
Tierarten, unter anderem Schafen, zu halten. Eine ak-
tuellere Studie hat jedoch ergeben, dass in Österreich 
mehr als 80 % der Neuweltkameliden nicht mit ande-
ren Tierarten vergesellschaftet werden (Riedl 2013). 
Des Weiteren könnten Neuweltkameliden empfäng-
lich für eine Infektion mit C. burnetii sein, jedoch keine 
oder nur für einen beschränkten Zeitraum nach einer 
Infektion nachweisbare Antikörper gegen den Erreger 
aufweisen. In der durchgeführten Studie hatte ein Tier 
im Jahr 2019 C. burnetii-Antikörper und im Folgejahr 
2020 wurde es negativ getestet. Von Rindern ist bei-
spielsweise bekannt, dass Antikörper-Titer gegen  
C. burnetii im Blut um die Geburt stark, teilweise bis 
unter die Nachweisgrenze, abnehmen (Walraph et al. 
2018). Auch Rinder, bei denen der Erreger C. burnetii 
nachgewiesen wurde, die aber zwischen dem Zeitpunkt 
des Erregernachweises und mehrere Wochen da-
nach keine Antikörper aufwiesen, wurden beschrieben 
(Serrano-Pérez et al. 2015). Des Weiteren konnte ge-
zeigt werden, dass Rinder einige Monate nach einem 
C. burnetii-Antikörper-Nachweis Antikörper-negative 
Ergebnisse aufwiesen (Böttcher et al. 2011). Werden 
einzelne Studien verglichen, ist grundsätzlich darauf 
zu achten, welche serologischen Tests zur Anwendung 
kamen. In der durchgeführten Studie wurde ein C. bur-
netii-ELISA verwendet, der mit Phase 1 (chronische 
Infektion) und mit Phase 2 Antigen (akute Infektion) be-
schichtet war. Es gibt aber auch Tests, die das Antigen 
von nur einer Phase verwenden, was zu unterschied-
lichen Sensitivitäten und Spezifitäten der Tests führen 
kann (Böttcher et al. 2011).

Australis Canicola Copen-
hageni

Grippo-
typhosa Hardjo Pomona Sax-

koebing Sejroe

Titer 1:100 5 0 9 4 0 3 0 0
Titer 1:200 4 0 9 5 0 0 2 0
Titer 1:400 8 0 0 7 0 0 0 0
Titer 1:800 0 0 0 0 0 0 0 0
Titer 1:1600 4 0 0 1 0 0 0 0
Titer 1:3200 3 0 0 0 0 0 0 0
Titer 1:6400 1 0 0 0 0 0 0 0
gesamt 25 0 18 17 0 3 2 0

Tab. 3: Anzahl der Proben von Neuweltkameliden mit einem positiven Antikörper-Ergebnis (positiv ab einem Titer von 1:100) gegen die getesteten 
Leptospiren-Serovare (711 Proben von 566 einmal, 41 zweimal und 21 dreimal beprobten Tieren) / Number of samples from New World camelids 
with a positive antibody-result (positive titer from 1:100) against the tested Leptospira-serovars (711  samples from 566 animals sampled once, 41 
animals sampled twice and 21 animals sampled three times)
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In Bezug auf den C. abortus-Antikörper-Nach-
weis verhält es sich mit einer fraglichen Probe ähn-
lich wie bei C. burnetii. Die Ursache dafür lässt sich 
nur schwer ableiten, da kaum Studien zum C. abor-
tus-Antikörper-Nachweis vorliegen. Einige wenige 
Studien wurden zum C. abortus-Antikörper-Nachweis 
bei Hauswiederkäuern veröffentlicht, die sich jedoch 
auf die Erhebung der Prävalenz und nicht auf die 
Antikörperbildung während und nach einer Infektion 
beziehen. Bei diesen Studien ist wiederum zu be-
rücksichtigen, welches Testsystem zum Antikörper-
Nachweis zur Anwendung kam. In einigen Studien wird 
kein spezifisches Antigen verwendet, weshalb aufgrund 
von Kreuzreaktionen auch Antikörper gegen andere 
Chlamydia Spezies wie beispielsweise Chlamydia pe-
corum detektiert werden (Vidal et al. 2017; Softic et al. 
2018). In der durchgeführten Studie wurde ein ELISA 
mit für C. abortus spezifischem Antigen (MOMP) ver-
wendet, weshalb davon auszugehen ist, dass spezi-
fisch C. abortus-Antikörper detektiert wurden. In einer 
Studie von Livingstone et al. (2005) wurde jedoch eine 
geringere Sensitivität bei der Verwendung von einem 
MOMP- im Vergleich zu einem POMP (polymorphic 
outer-membrane protein)-Antigen bei mit C. abortus in-
fizierten Schafen gezeigt, was dafürsprechen könnte, 
dass C. abortus-Antikörper-positive Neuweltkameliden 
möglicherweise nicht erkannt wurden.

Mit 39 % positiven Proben konnten T. gondii-Anti-
körper vergleichsweise am häufigsten nachgewiesen 
werden. In einer Studie aus der Schweiz waren 83 % 
der getesteten Neuweltkameliden bei der Verwendung 
desselben serologischen Tests (ID Screen® Toxo- 
plasmosis Indirect Multispecies) T. gondii-Antikörper- 
positiv (Basso et al. 2020). In dieser Studie wurde je-
doch der Grenzwert für ein positives Ergebnis an-
gepasst und auf 36,2 % reduziert, ein Grenzwert für 
fragliche Ergebnisse war nicht vorhanden. Bei der 
Anwendung eines Grenzwertes von 36,2 % würde der 
Anteil an positiven Proben in der durchgeführten Studie 
auf 42 % steigen. Dennoch scheint das Vorkommen 
von T. gondii-Antikörpern bei Neuweltkameliden in der 
Schweiz deutlich höher zu sein. Es ist jedoch zu be-
rücksichtigen, dass in beiden Studien keine für das je-
weilige Land repräsentative Stichprobe genommen 
wurde. 

Überträger des Erregers auf Neuweltkameliden 
könnten Katzen sein. Diese scheiden T. gondii-Oo- 
zysten über den Kot aus, und Neuweltkameliden wiede-
rum können den Erreger über die kontaminierte Umwelt 
(Futter, Wasser etc.) aufnehmen. Basso et al. (2020) 
beschrieben ein vermindertes Risiko für eine T. gondii- 
Infektion bei Neuweltkameliden, wenn in den ver-
gangenen zwei Jahren keine Katzen am Betrieb wa-
ren. Nach unserem aktuellen Wissensstand liegen 
keine Studien dazu vor, wie viele Neuweltkameliden-
Halter in ihren Betrieben in Österreich auch Katzen 
halten. Schares et al. (2008) konnten bei nur 0,11 % 
der getesteten Katzen aus Deutschland, Österreich, 

Frankreich und der Schweiz eine Ausscheidung von 
T. gondii im Kot nachweisen. Eine weitere Möglichkeit 
der Übertragung und Weiterverbreitung des Erregers 
zwischen Neuweltkameliden oder von anderen ge-
meinsam gehaltenen Hauswiederkäuern ist der 
Kontakt mit Abortmaterial von infizierten Tieren. Bei 
Hauswiederkäuern ist bekannt, dass T. gondii über 
Abortmaterial ausgeschieden wird (Nayeri et al. 2021). 
Die 18 Neuweltkameliden, die zuerst T. gondii-Anti-
körper-negativ getestet wurden und in einer darauffol-
genden Untersuchung positiv waren, bestätigen, dass 
der Erreger in der Neuweltkameliden Population zirku-
liert und es zu Neuinfektionen kommt.

Antikörper gegen die Leptospiren-Serovare Australis, 
Grippotyphosa und Copenhageni wurden am häu-
figsten unter den Leptospiren-Antikörper-positiv ge-
testeten Neuweltkameliden nachgewiesen. Diese 
Serovare wurden bereits bei anderen Säugetieren wie 
Rindern, Schafen, Ziegen und Schweinen bestätigt 
(Adler 2015). Aktuelle Studien zum Vorkommen von 
Leptospiren bei Haustieren in Österreich liegen nicht 
vor. Eine Studie zum serologischen Nachweis zeigt je-
doch die Verbreitung bei Jägern und Schwarzwild in 
Südostösterreich (Deutz et al. 2002). Nager (Mäuse und 
Ratten) können Träger von Leptospiren sein und ihre 
Umgebung mit dem Erreger durch die Ausscheidung 
über den Urin kontaminieren. Dies könnte eine mög-
liche Infektionsquelle für Neuweltkameliden darstel-
len, aber auch Abortmaterial, wie bereits für T. gondii  
beschrieben, könnte als Infektionsquelle dienen. 
Unter den mehrfach beprobten Tieren gab es wel-
che, die zu einem späteren Zeitpunkt Leptospiren-
Antikörper aufwiesen, was auf eine Neuinfektion 
hindeutet. Im Vergleich dazu gab es Tiere, deren posi-
tiver Leptospiren-Antikörper-Titer zu einem späteren 
Zeitpunkt abnahm oder bei denen das Ergebnis so-
gar negativ war. Studien mit anderen Tierarten geben 
Hinweise auf eine kurze Beständigkeit der nachweis-
baren Antikörper im Serum nach einer Leptospiren-
Infektion (Morikawa et al. 2015). Ein Anteil von 19 % 
der getesteten Proben zeigte ein nicht auswertba-
res Ergebnis. Bestandteile des Neuweltkameliden-
Serums könnten dafür verantwortlich sein, dass eine 
Darstellung der Agglutination nicht eindeutig möglich 
war. Dazu könnten beispielsweise Substanzen zählen, 
die zu einer Trübung führen, oder Leptospiren in ihrer 
Bewegung beinträchtigen oder sogar abtöten wie bei-
spielsweise Antibiotika nach einer Therapie. Die kon-
kreten Ursachen sind jedoch nicht bekannt, weshalb 
weitere Studien erforderlich sind.

In der durchgeführten Studie wurden als diagnosti-
sche Tests zum Antikörper-Nachweis ELISAs und ein 
MAT angewendet, wobei die Durchführung und die 
Interpretation der Ergebniswerte für die ELISAs auf den 
Herstellerangaben und für den MAT auf der wissen-
schaftlichen Literatur basierten. Möglicherweise kön-
nen die Testeigenschaften (Sensitivität, Spezifität, posi-
tiver und negativer Vorhersagewert) weiter optimiert 
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werden, indem die Grenzwerte für die Ergebnis- 
interpretation basierend auf Referenzseren, ande-
ren diagnostischen Testsystemen (beispielsweise 
Goldstandard Tests) und der Berücksichtigung der 
Prävalenz der Erreger angepasst werden. Dafür sind 
weitere Studien erforderlich, wie sie bereits von Basso 
et al. (2020) für den ID Screen® Toxoplasmosis Indirect 
Multispecies ELISA durchgeführt wurden. 

Aborte sind eine Folge von Reproduktionsstörungen 
bei Neuweltkameliden. Regionen weltweit, aber auch 
einzelne Betriebe haben in einem verschiedenen 
Ausmaß Probleme mit nicht infektiösen, aber auch in-
fektiösen Abortursachen, wie Infektionen mit C. bur-
netii, C. abortus, T. gondii und Leptospira spp., bei 
Neuweltkameliden (Tibary et al. 2006; Wolfthaler et al. 
2020). Es ist zu betonen, dass es bisher nur wenige 
Daten und Studien gibt, die sich mit dem Vorkommen 
von infektiösen Abortursachen bei Neuweltkameliden 
auseinandersetzen. Darüber hinaus ist über die Aus- 
prägung von klinischen Erkrankungen, die Übertragung 
und Weiterverbreitung und das daraus resultierende 
Gefährdungspotential (Zoonosen) für den Menschen 
durch C. burnetii, C. abortus, T. gondii und Leptospira 

spp. bei Neuweltkameliden wenig bekannt. Zahlreiche 
Studien werden in Zukunft erforderlich sein, um die um-
fangreichen offenen Fragestellungen zu Abortursachen 
bei Neuweltkameliden auf einer wissenschaftlich fun-
dierten Ebene aufzuklären.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass 
schlussfolgernd aus der durchgeführten Studie der 
Hinweis auf das Vorkommen von zoonotischen 
Infektionserregern insbesondere von T. gondii und 
Leptospiren bei Neuweltkameliden in Österreich 
besteht. Sowohl im Sinne der Tiergesundheit als 
auch zum Schutz der Menschen vor zoonotischen 
Infektionen sollten die untersuchten Erreger C. bur-
netii, C. abortus, T. gondii und Leptospira spp. als 
Differentialdiagnose insbesondere bei Aborten von 
Neuweltkameliden in Betracht gezogen und mit einer 
entsprechenden Diagnostik, Therapie und Prophylaxe 
abgeklärt bzw. behandelt werden.
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